
Zur Kr des deutschen Buchhandels
Von SCHRECKENBERG

Die gegenwärtige Krise des deutschen Buchhandels - C111 der schwersten
SE1IT seinNemM Bestehen 1st beunruhigend SCHUS,dafß jeder, der sich noch für
Ge1ist und Kultur verantwortlich fühlt ıhr SC1INEC ernste Aufmerksamkeit
schenken sollte. Geht doch e21mM Buchhandel Stand, der siıch
ZUr Aufgabe gemacht hat, die Schöpfungen des Ge1istes 1 der materı1ellen
Gestalt des Buches erhalten un verbreiten, Stand, dessen Vor-
ZUß ist, überall Ort teılzunehmen, menschliche Kulturtätigkeit siıch
bezeugt, dessen Stolz 1st, die Miıttel darzubieten, Menschen jeder Art,
jedes Berufes, jedes Bildungsgrades hineinzuleiten 1 die Reiche des Wissens
und der Lebensbewältigung‘ der auch der Erholung, tspannung und .

Anregung
c  ‚„Krise deutet zunächst auf Krankheıit hın, ‚„‚Krise des Buchhandels‘‘

111 SaSCcH daß eben dieser Stand sıch 1 durchaus ungesunden, J g..
ährdeten Lage befiindet sehr, daß SC11N! Kulturaufgabe WENLDSCI

ertüllen vVEermas c  „„Krise bedeutet aber auch Entscheidung, und diesem
S1inn 111 das Wort VO  } der „„Krise des Buchhandels‘‘ S  C  J; daß hier
mehr geht als Durchgangslage 1 wirtschaftlichen Auf und der

Fragen er Kon]junktur, der Organtisation des technischen Apparates.
überhaupt, un Ja, welche Bücher hergestellt, verkauft und C-

kauft werden, das ist immer zugleich bedeutsamer Gradmesser für
ZESAMLE geistige Einstellung Volkes, ist weıtesten Sinne g..
sehen C1N\ ethische Angelegenheit.

Allerdings ist das Problem, dasmit viel Recht unsere Aufmerksamkeit
beansprucht, verwickelt und umfangreich, als daß sich die ZANZC Fülle der
Fragen, die damıit verbunden sind, erschöpfend behandeln Ließe Eine Be-
schränkung und Vereinfachung äßt sıch nicht verme1den Soll das Gesamt-
bild sich dadurch nicht verfälschen, muß jede mitgete1lte Tatsache, jeder
Hinwe1is immer zugleich 1 Rahmen des vielschichtigen Ganzen gesehen
werden. Es würde SONST 21ın Bild entstehen, das weder 1 den Einzelheiten
noch 1 Gesamt der Wahrheit entspricht.

1ne richtige Kennzeichnung der heutigen Lage des deutschen Buch-
handels 1STt nıcht möglıch, ohne kurz die beiden vorhergehenden Siıtuationen

schildern, nämlich die Lage 7zwischen 1945 und der Währungsreform
19458 und dıe Lage VO!  } der Währungsreform bıs ungefähr Januar 1949

Der Zeitabschnitt W ar dadurch gekennzeichnet daß ‚ooch allgemein
die Planwirtschaft herrschte, da{ Mangel zahlreichen lebensnotwendigen
Gütern bestand und auf der anderen Se1te großer Geldüberhang VOTLT-

handen WAr Pasıt1iv für den Buchhandel dabe1 schien, daß alles, w 245 her-
auskam hne jede Mühe abgesetzt werden konnte daß die Nachfrage
das DE WEeITt überstieg Denn einmal WwWaren dıe Bücher markenfrei,
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sodann hungerte das olk ach JeENEN Erscheimungen, VonNn denen infolge
der Kulturpolitik des Dritten Reiches und durch den Krieg ange abgie-
eschnitten Wr der die verloren hatte und 11UN ersetfzen wollte,
und endlich suchten die Menschen isL1ge Hılfen jeder Art sich
der 1CUCN Lage, der S1IC sıch MEeIST unvorbereitet gegenübersahen, 1NeCu

auszurichten.
Dennoch überwiegt, W WI1r zurückblicken, das Negatıive dieser S1-

tuation. Da warcn einmal die Sd}_1wierigkeiben der ro  ıON angefangen
VO!  — der Papierbeschaffung ber die Herstellung VO  5 Satz und Druck bıs

Binderei; denn 1er wirkte sich die Planwirtschaft ebenso hemmend Aaus

WwW1C die Zerstörungen des Krieges, der Mangel Mater1a]l und Maschinen
und der bis heute och nıcht aufgeholte Verlust Facharbeitern Negatıv
wiıirkte dıe Einrichtung der Zonen, denen. nıcht Nnur jeweils andere
Kulturpolitik sondern AUC| CN andere Wirtschaftspolitik getrieben un
SO< tür den Austausch der Bücher VO Z.one ZuUur anderen trennende
Schranken errichtet wurden die für die russische Zone och heute bestehen
Negatıv wirkte terner die Neuorganıisatıon des Buchhandels, be1 dessen
Lizensierung (für Verlage) und Registrierung (für Sortimente) vielfach die
tachliche E1gnung und Ausbildung etzter Stelle gewerteL wurde In-

folgedessen angen 7ahlreiche ungee1ZNELE Personen CIN, dıe 1er S S UL
Chance witterten, aber weder das fachliche Wissen noch Bindung

dıe Iradıtion mitbrachten, dıie gerade Buchhandel VO solcher Be-
deutung ist Das wirkte siıch schädlicher Aaus, als alte angesehene FPir-
InNnen ErSTt spat ZU) Zuge kamen S0 gut CS Iso siıch CWESCH WAartC, WECNIL

Blut den Z e1] verkalkten dern des Buchhandels zugeführt würde,
wirkte der Vorgang eher zersetzend un: macht siıch SC1NEN Folgen

gerade heu'ße bemerkbar da wieder höchste Anforderungen den Buch-
handel gestellt werden, die NU:  a bestes tachlıches Wıssen erfüllen kanın, 7zumal
vergleichsweise auch der Ausbildungsstand der Gehilfenschaft alte
SÖhe och lange nıiıcht erreicht hat Hıer 1St heute durch dıe Gewerbefreiheit

Gefahrenquelle tür den geistugen und ethischen Hochstand des
Buchhandels entstanden, und wird E1 wichtige Aufgabe für alle SC 1M

die aktıv der PAaSSLV Iienst und Verhältnis Buch stehen, 205e
ordneter Selbsthilte die minderwertigen Elemente auszuscheiden Negatıv
Wr sodann das ZU) e1l unbedingt notwendige, e1]l aber auch m10
brauchte und unpädagogisch WE nıcht Sar unverantwortlich gehandhabte
Zuteilungsverfahren Es rag nıcht NnUur CeiNenNn gerüttelten e1l Schuld den
Dıtftferenzen 7wıschen erleger und Sortimenter VO ‚enen 1er nıcht
sprechen 1STt sondern auch der Unfähigkeit vieler Sortimenter, den echten
Bedart abzuschätzen un auf rund der riıchtigen Schätzung richtig
bestellen Negatıv Wr ndlıch der Mangel Qualität wurde eintach
we1l eSs und jedes gekauft wurde, auch alles und jedes verlegt Man
CTC siıch NUr daran, W 4S damals schlechter Lyrık unausgereiften
und überflüssigen Broschüren verlegt wurde und ZW. Normalauflagen
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5000 Stück, dıe manchmal Tro größten Buchhungers nicht absetzbar
WwWAaren und noch jetzt, zumal be1 falsch angebrachten Hortungspolitik
des Verlegers und Sortimenters, die ager verstopfen. Die Abneigung der
Käuter VO!  - heute gute Broschüren, auft deren Wiıchtigkeit gerade C1N-

sichtige Kenner hinweisen 1eg hier begründet der denken dtie Fülle
VO Ausgaben denen ZuUum e1] schlechter Ausstattung, wieder
dieselben honorarfireien Er verlegt wurden daß dasselbe Werk te1il-
WC15SC bıs stiebenmal autf dem ar erschien und doch der Verlust der
alten Eınzel- und Gesamtausgaben icht wettgemacht werden konnte, weıl
weder VO wissenschaftlichen noch VO ästhetischen Standpunkt Aaus die
Qualität genügte.,

Dıiıe zwe1ıite Zeitspanne VO  - der Währungsreform bıs ungefähr Ja-
1949 ZC1ZT teilweise noch dieselben Züge, erhält ber zugleich auch

ZSanNz 19 Akzente POos1it1v schien auch hier, dafß ach Überwindung der
STE: Panık die gunstige Geschäftslage zunächst anhielt POosit1v WAdr terner,
da{( siıch Verleger un Sortimenter WENN S1LC vernünftig WAaTIrCcnHh SOWEI1T

möglıch VIO iıhren Hortungsbeständen rennten oder rTrennen mu{flßten allein
schon; dadurch eld tür eCUC Produktion un eue Bestellungen
erhalten Posit1v Wr sodann die beträchtliche Qualitätssteigerung; auf vielen
Gebieten der Wıssenschafit erschtien C1NC Reihe notwendiger un VOTLT-

züglıcher Werke und auch aut lıiterarıschem un schöngeistigem Gebiet
konnte 1116 große Anzahl hochwertiger Erscheinungen vorgelegt werden
Posit1v endlich dıie Erleichterung der Herstellung, teils infolge der
Kautkra{it des Geldes, te1ils infolge des allmählichen Abbaus der Planwirt-
schaft und der Rationierung un A4us verschiedenen anderen Gründen

Negatıv erten WLr einmal die auch weıterhin och schlechte Aus-
stattung Das gilt allerdings nıcht allgemeın hat auch damals Verleger
gegeben die en Schwierigkeiten Z Lrotz ihre Bücher durchaus
wandtfreier Form und geschmackvoller Ausstattung herausbrachten Der
Unterschied 1st manchmal grotesk un beschämend zugleich WENN WITr

Bücher, die gleicher Ze1it erschienen sind ezug auf dıie Ausstattung
und Bearbeitung miteinander vergleichen, WEn auch zugegeben werden
IMU: daß insbesondere dıe britische Zone gegenüber den beiden anderen
Westzonen stark benachteiligt Wr (Dasselbe gılt e1] auch heute och
Darum 1STt auch nıcht schr die Verwendung des mangelhaften Papıers der
des SONSLLZCN Materı1als tadeln da gab vielfach keine Wahl ohl
aber, da{ß siıch diesem Mater1al nıcht anpalste un nıcht Öfter nach
Formen der Verarbeitung un Darbietung suchte, die diesem Mater1al 4 o
recht wurden Denn WCL1N 1NA)  $ C116 Eınband 1Ur herstellen kann da{iß

e1m ersten Aufischlagen des Buches schon AI dem Leiım geht der W C111
iINn4an C1Ne Drahtheftung hat die kürzester Zeıit TOSTtEeL dann mu{fß
1INall eben autf den gewohnten Eiıinband verzichten und ann nıcht alte Hor-
mmen oder Ansıchten weiterpflegen Das Oordert dıie Sachgerechtigkeit
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gut W1C die soz1ale Gerechtigkeit Statt siıch VO vornhereıin dien angeblichen.
Ansprüchen der Käuferschaft auf äußere Ausstattung auch S1C nıcht
angebracht WAar unterwerfen, hätte diese durch prıvate und oftizielle
Bemühungen ernsthaft aufgeklärt und beeintlußt werden 1st e1nN
Grund datür da, anzunehmen, da{ das Verständnis ausgeblieben WAarTil, ohl
aber rund tür den Buchhändler, iıcht der vermuteten der behaup-

Geschmacksrichtung des Publıkums folgen. Diese falsch und arum
schlecht ausgestatteten Bücher, 7zumal schöngeistiger Art, sind heute 1L1OT7T-

malen Preisen nıcht mehr verkaufen. Ks WAar auch aus diesem Grunde
richtig, daß sich der Norddeutsche Verleger- undBuchhändlerverband währ-
rend des Maonats Juli der Aktıon „Büchermark‘ entschloß, bei der C1NC

INT1ISSCHC Büchergruppe Verhältnis abgewertet wurde.
Negativ sodann die Folgen, 1e 1 der Unrtähigkeıt, der Unkenntnis
der geistigen und wirtschaftlıchen Grundlage, der Ungeduld oder ga

Verantwortungslosigkeit der Sortimenter un Verleger ihren rund
haben dıe bere1its angedeutet wurden. Sie ührten dazu, daß C1IiNer
talschen Beurteilung der wirtschattlichen. Lagie, der Konkurrenz der nıcht
mehr ratıiıoniıerten un: für viele ebensnotwendigeren Waren der Miß-
achtung der soziologischen Umschichtung der bevölkerungspolitischen Ver-
schiebung un der CUeN Bedürfnisse, die und sorgfältige
Marktforschung erfordert hätten, und der Verkennung der geistigen Qua-
lıtät, dıe doch allmählich wieder die erste Stelle der regulativen Normen
treten mußte, allzu kritiklos hergestellt und bestellt WUur: daß, als
ach noch verhältnısmäßig beirtedigenden Weihnachtsgeschäft
Januar/Februar 1949 71emlich plötzlich die Flaute eintrat die ager üÜüber-
Fullt und verstopft WAarenmn Erschwerend kam hinzu schuldhaft daß
vielfach be1 der gewohnten Normalauflage von 5000 Stück geblieben W.AarT,

‚e1] SUSÄar beim Fachschrifttum das normalen Ze1iten höchstens
2000 Stück aufgelegt wurde mehr oder WCHISCI schuldlos daß der Zeitraum
”7wischen Planung und Auslieferung unverhältnısmäßig groß Wr und 1ST
und der Verleger, dessen Kapiıtal diesen Büchern steckt, ZWUNSCN
W eLw4as auf den Markt bringen, w4sSs der Situation Sar icht
mehr oder wenigstens nıcht 1 dieser Form, Ausstattung un enNAE produ-
zı1ieren würde Von den Schwierigkeiten die mit diesem Umstand verbunden.
siınd hat der Late Me1STt aum C116 richtige Vorstellung ber 1ST doch
bedenken, da viele Bücher, die Ende 1947 geplant wurden, Anfang der
vielleicht Erst Mıtte 1948 Herstellung gehen konnten und gunstigsten
Fall Ende 1948 ungunskiıgen Fall Anfang 1949 der noch S  a  r erschie-
1Ne Me1l1s WAT und 1sSt der Zeitraum SOgar noch größer VO Sort1-

der jedenfalls VO Kunden nıcht mehr aufgenommen wurden Das
bedeutet aber TÜr den. Sortimenter volle Lager und WCNLS Umsatz, der MIt
anderen Worten entweder außerordentliche Erschwerung, sıch auf den

Markt und einzustellen, oder das Risiıko, mehr VeCS  9
als sich normaler We1se verantworte äßt oder die Verlegenheit dem Ver-
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leger gegenüber die Zahlung aufzuschtieben, oder die letzte leider aus Panık
der Unverftfrorenheit häufig als EeTSTEC ergiriffene Ausflucht ıhm dıe alten
nicht abgesetzten Bücher er Angabe mehr oder WCHNLSCI billiger TunN:
wıieder zurückzuschicken Kür den Verleger bedeutet CS Festlegung SCLNCS

Kapıtals, das den WE1LAUS me1sten Fällen Eigenkapital 1ST denn. MI1LTt
Krediten wird Ireiwillie oder CZWUN CN NUuUr selten gearbeitet und damıt
Ilıquidität und Stop für Produktion, deren Vielfältigkeit S der Ö1-
cherheiten für dıe Rentabilität des Gesamtunternehmens 1SE M1 all den Pol-
DCH die tür die verschiedenen Bereiche der Kultur damıt verbunden sind

Und damıiıt stehen WILr bereits miıittfen der heutigen Lage dıe siıch als
schwere Krise des deutschen Buchhandels erweıist un deren Eıinzel-

aspekte DU  e} näher ‚eleuchten sind
Schon ber die Käuferschaft kann heute C eindeutiges Urteil icht mehr

gefällt werden Miıt der Irüheren Eıinteilung solche die LT gelegentlich
Bücher erwarben aber als Masse durchaus 11S$ Gewiıicht fielen und Cn  ?
dıe te1ils AB C111 1iNNeTrenN Bedürfnis heraus teıils AUuUS Notwendigkeit ihres
Berufes, ihrer Stellung oder ihrer Ausbildung WECSCH Bücher kaufen
mufßilten können WILr heute nıchts mehr anfangen Allzu grofß 1St die soz1ale
und soz10log1sche Umschichtung, die sich SEe1T 1945 vollzogen hat uch die
Stammkundschaft dıe tast jeder Buchhändler tür SC1N Geschäft kannte und
deren Art un Zusammensetzung be1 Bestellungen einkalkulierte
g1bt diesem S1inne heute nıcht mehr un ordnet sich Erst Zahnz allmäh-
iıch und verschiedenartig wıieder el 5 Es wıiırd re uCr Beobachtung
erfordern, bis die Beziehungen der einzelnen Käufergruppen ZuUum Buch
ihre Möglıichkeiten ZUu Bucherwerb wıieder einigermaßen sicher erkannt
werden

Abgesehen V der allgemeinen Verarmung des deutschen Volkes durch
den Krieg un:! gesamten Begleiterscheinungen kannn aber heute schon
C111 Dreıifaches testgestellt werden:

DieJjenigen, dieur gelegentlich, SC1 CS für sıch, VIOT allem (e-
schenkzwecken Bücher kauften erwerben heute daftfür andere unge un
decken den eLiwalgen Lesebedarf Leihbücheretien
Diejenigen, die e1n wirkliches Verhältnis Z Buch haben un hatten
scheinen stärksten V'O  S dem Währungsschnitt getroffen und da
uch iıhre Einkünfte wesentlıch zurückgegangen sind iINUuUssen S1C viel-
fach ihre Wünsche vordringlichere Notwendigkeiten 7zurück-
stellen Kın instruktives Beispiel dafür 1ST der Abonnentenrückgang der
kulturellen SS Führungszeitschriften wobe1 außerdem beachten 1ST
da{ viele, dıe schon ange keine Bücher mehr kaufen, die Zeitschrift
noch halten WEN1LZSICNS einigermalden aut dem Lautenden
bleiben Hierher Sind auch dıe Studenten zählen, dıe nıcht mehr
imstande sınd sich auch 1Ur die notwendigsten Texte anzuschaffen,
sich M1t Leihbüchern begnügen oder, W 4S siıch ebenso bemerkbar macht
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den Währungsunterschied 7zwischen West un Ost benützen, sich
iıhre Kommlilıtonen mit iıllıgeren Büchern CTrSOTSCNH; ferner die-
JEDNISCH, die ach Abschluß ıhrer Ausbildung noch hne Verdienst sind

das Proletariat der Assıstenzärzte und endlich diejenigen, die
als Flüchtlinge, Ausgebombte der politisch Verfehmte noch nıcht oder
soeben EerSTt wıieder die Möglichkeit haben, sıch Kleidung, Hausrat und
all das, w as Leben notwendig ist, anzuschaffen.
Institute, Bibliotheken und ähnliche Einrichtungen fallen für den Buch-
erwerb Gegensatz früher fast vollständig AauS; denn mit
iıhrem r1501T0S herabgesetzten tat können S1C kaum die notwendigen
Zeitschritten halten geschweige ‚ennn ihre Verluste ersetzen der
Neuanschaffungen denken. Das wirkt auf den Buchhandel verhängnis-
voll, nicht MUrC wirtschaftlich, sondern auch sSoOWwe1lt Vertreter der
Kultur und Dıener der Wissenschaften 1st. Denn W16 soll Ver-

und diesen Dienst erfüllen, ıhm dıe Möglichkeiten und
1ıttel 27 entzogen der vorenthalten werden? Hr i1st CZ siıch
anderweitig um ’ zufun und der Jar g1bt CS heute schon Ver-
Jeger die geringweruge Ooder minderwertige Literatur heraus-
rıngen, damıt ihre wissenschaftliche und lıterarisch hochstehende
Produktion halten können Es 1STt schwer SaSCH ob und WwW1e WE
mMa  a solche nıcht gaNz unbedenklichen gutheißen kann enn 16r
greift C1115 105 andere und annn leicht unheilvoller circulus V1L10SU
entstehen Jedenfalis ist die erwähnte Tatsache als Symptom und
ihren Folgeerscheinungen beunruhigend S1e e1g als Symptom,
W1C grofß dı Gefahr 1st da{ selbst den ottfiızı.ellen und verantwort-
lıchen Stellen, nıcht au SSCHOTINI unNnNsSsCcre Volksvertreter, das Materielle
em Geistigen VOrgeCzosSch wird; und S1C hat 7ABE m Folge, daß das 15SCHN-
schaftliche Leben und Forschen, das autf den Empfang un dıe Produk-
LLON VO Büchern angeW1CSCH 1st geschwächt wıird der Zar Zum Erlıe-

kommt Darüber dart auch C1NC scheinbare Überfülle VO  3 Neu-
erscheinungen nıcht hinwegtäuschen Das große und bedeutende 15S5C1N-

schaftliche Werk SOWEe1 nıcht eingeführtes Gebrauchsbuch i1st 1st
daran 2Um teilıgt, das Werk, das erster Linıe der Forschung dient,
fast Sar nıcht. Damıiıt aber setzen WILr das vielleicht wichtigste Kapıtal,
das Volk iınternational gesehen noch hat, autfs Spiel und leiten
Verfallsprozefß C1N, der nıcht eicht wieder autzuhalten SC1M wird

Vielfältig i1st auch die rage der Bücherpreise est steht daß S16

relatıv hoch sind und da der Bücherpreis der Gründe ist, WwW4rum

d  S{  ( WCHNIS Bücher gekauft werden. Hest steht aber auch, daß die Preise
Verhältnis den Herstellungskosten, also he1 eiNer normalen. Kalkulation,
häufig noch höher SC1M müßten. Der Börsenverein des deutschen Buch-
handels hat diese ragı ZuUum Anlaß Untersuchung ZCHOMMEN, und
da erg1ibt sich als Durchschnitt da be1 Indexzahl 100 für die



VOrLr 1943 die Indexza 949 für den Satz AL für den Druck 263, für
das Papıer 270, für die Bindearbeiten DE beträgt, die Gesamther-
stellungskosten betragen 1949 rund das 2,4 fache der J: VOL 1943
Dabe1 ist noch beachten, dafß jeweils 1 einzelnen grofßse Unterschiede
gemacht werden mussen un die Preise weder den verschıedenen (Ge-
brıeten ‚och bei den verschiedenen Herstellerfirmen einheıitlich sind: daß
1Ur WECNISC Verleger die Herstellungsarbeiten CISCHCL Fırma ‚eisten.
können und SaNz der teilweise aut Premdarbeit aNZCWICSCH sind un

daß sich be1 diesen Durchschnittswerten ummm Bücher MItL einfachem und
glattem Satz handelt. Be1 schwierigem Satz gehen die Kosten we1it ber
das Errechnete hinaus, zumal auch der Umstand beachtet werden muÄß, da{fß
WI1Ir Herstellerfirmen die solch schwierige Aufträge übernehmen können,
geradezu suchen MUsSSChHN Be1 anderen wird schon kritisch WEeN irgend-
W:  S einmal C1NC Formel, Fıgur oder KL fremdsprachiges Wort SEt-

1sSt Dann fehlen die notwendigen I'ypen, die Maschinen und VO allem
die Facharbeiter. ach alledem sind die Bücherpreise Durchschnitt

‚och niedriger, als S1C gerechterweise sSCc1H dürften, und zahlreiche
erleger versuchen alles, S1C teilweise untfer Verzicht aut den 1LOTINA-

len Verlegergewinn, teilweise unter stärkster TOSSCIUNG der Verlags-
SpESCH nıedrig W1C möglich halten. Auf dıe Dauer 1st das aber
nıcht möglıch. uch C11NC Erhöhung der Auftlage, die allerdings stark

Verbilligung beitragen würde, nutiz Ja nichts he1 all den Büchern,
dıe VO  } sich au C116 solche verbieten; der Schaden größer als der
Nutzen

Tatsächlich sind die erleger MI1t diesem Problem bisher och nicht
fertig geworden und 1St C116 Frage, ob S1C den ZeSENWArLLSECN.
Umständen damıt fertig werden können Denn 6S kommt och vieles hin-
Z das nıcht alleın und nıcht einmal erster Lıinıe V'O' ıhnen abhängt Da
ist dıe schon erwähnte alte Gewohnheit der deutschen Leser, selbst:
da beste Verarbeitung und teste Einbände verlangen, CLIIG Not-
wendigkeit 27zu Sar nicht besteht Da 1ST das ebenso falsche Verlangen
für ZuULES .eld auch C1171C DSCWISSC Quan tıtät erhalten denn W1C e1Ne

Rundirage der Zeıitschriftft „„Welt und Wort aut Grund des Weihnachts-
geschäftes 1948 ZC1gTE, wurde wen1ı1gstens für 1e belletristische Litera-

das dickleibige Buch bevorzugt, das Kleinbuch aber 1 allgemeinen
zurückgewtesen. Da ist, ‚zumal heute, die Konkurrenz es Schwe1izer-

(

buches, das natürlich ach Inhalt, Aussehen und Ausstattung das deutsche
übertrifft und der Erhaltung oder Weiterentwicklung der techn1-
schen Miıttel auch illıger hergestellt werden kann Da 1st auf der eiINeEeN

Seite die Überzeugung VO  $ der Wiıchtigkeit oder gar Notwendigkeit CINCS
Buches un aut der anderen Se1te die gleich starke Überzeugung, da{fß
NUuUr beschränkten Abnehmerkreis hat da C Iso aum
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vertretbaren Preise hergestellt werden kann, und das cTaraué sich ergebende
Dılemma 7wischen dealer Gesinnung, geistiger Verantwortung und g\€_
sunder Wirtschaftlichkeip SO erg1ibt sich auch hier, daß die wirtschaftliche
Krise des Buchhandels immer zugleich e1ine geistige un sittliche ist der
sich nd nicht mehr beschränkt auf den Buchhandel einer
solchen allgemeiner Art auswirken annn Schließlich muß festgestellt WOOI-

den, da{fß der Preıis, wEeNN sich noch eben 1n gew1ssen Grenzen hält, tTür
den aut e1nes Buches SAr nıcht ausschlaggebend ist Die Berufung auf
den hohen Preıis 1st vielmehr häufig e1Ine Selbstbeschwichtigung der
Selbsttäuschung des Publıkums, das den W ıllen und die Verantwortung
ZUm Buch verloren hat Hıer gilt CS, sowohl der Masse die noch immer
aut eine alte sentimentale Unterhaltung eingeschworen ist, die ugen für
andere echte W.orte öffnen, als auch den Eınzelnen, aut den letztlıch
ankommt, 1n persönlicher Fühlungnahme dıe nNneuCH ewegungen und
Kräitite, die sich 1mM Buch äußern, wieder heranzuführen und mit ihnen
Auseinandersetzung bringen.

Be1 der K rise des deutschen Buchhandels dürfen auch dıie Grenzsperren
1mMm deutschsprachigen Raume, der Verlust des Exportes, der bisher a4um
wıeder angelaufen ist, und, w 45 och wichtiger {St dıe geistige und wirt-
schaftliche Abtrennung der Ostzone nıcht vErgSCSSCH werden. Diese hat ja
nıcht 1Ur den Verlust e1ines grolßben Absatzgebietes ZAUT Folge, sondern uch
den Verlust der technischen und organisatorischen Hılfsmittel, die früher
Thüriıngen, Sachsen, Berlın un Le1ipz1g boten (3anz einsichtig ist dieser
Verlust allerdings 1Ur für den Fachmann. Natürlich wırd auch Ort auf-
gebaut und produzıiert, und einmal werden auch dıe Grenzen 1m großen
deutschen Sprachgebiet wieder verschwunden se1n ; vorläufig aber dürften
dıe Sowjetisterung un dıe Überführung 1n Volkseigentum wirtschaftlıch
und geistig noch aut der Verlustseite buchen se1nN. Es ist daher be-
greiflich, da{fß 7ahlreiche Ostverleger und -Sortimenter ıhr Hauptgeschäft
der selbständige Fılialen ach dem esten brachten und ihre Ex1-
STENZ retite oder wiederautbauten. ber mMan annn nıcht verkennen, da{ß
diese Erscheinung ebentalls Krisencharakter rag und dıe Lage der West-
buchhändler och erschwert; denn W1r haben jetzt, des gewaltig
verkleinerten Absatzgebietes, 1m Westen mehr Buchhändler als früher
ZaNZCH Reichsgebiet.

Zum Schluß se1 noch e1n Problem mehr geistiéer als wirtschaftlicher
Natur erwähnt: dıe Autorenirage. Wır haben noch eC1Ne NCUC, JuNSe
Schriftstellergeneration, und W 4S VO' der alten, berühmten und wirklich
fruchtbaren Generation och da ISE, wird uns nıcht mehr Jlange beglücken.
Das 1st allgemeın gesagt und soll nıcht heißen, daß 1N9a  i nıcht ein1oe:
Namen dagegen ‚etfzen kann  9 aber 1mM Grunde wird die Tatsache
geben mussen, und sie gilt ebenso auft literarıschem W1e auft wissenschaft-
liıchem Gebiet Es ist eigentlich auch selbstverständlich ; denn W1r haben
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durch die Kulturpolitik des Dritten Reiches un durch die Katastrophe des
7zweıten Weltkriegs Substanzverlust erlıtten, der och nıcht wieder
wettgemacht werden konnte Die Vergreisung, die der Politik beklagt
wird 1ST Geistesleben gleicher We1se SPUrCH Unsere Theologiıe
Sstagnıert relig1öses Schrifttum verarmt der älßt Soliıdität ach
un auch das lıiterarıische Leben e1g 1Ur Ansätze dıe Aufmerk-
samkeıt verdienen Es wird v1iel davon geredet da{ß WIrLr nicht eintfach auf
das ] 1933 zurückgehen können, aber IN&  } handelt nicht danach. Sıcher-
e1it jeden Preis! Begreiflich, da{ß der Verleger auft SC1NC ewährten
Autoren zurückgreift un alten „„bestseller” nNnCu auflegt. Begreiflich,
un erwünscht aber auch gefährlich! Denn dıe Weelt hat sich VO'

Grund auft gewandelt un der „„Ka1ros der Geschichte 1ST nıcht mehr
derselbe W1C ZC stern un vorgestern Der Mensch steht mMmitten Flu{(dß
der Geschichte, und dAeser Tatsache mu Rechnung Eiragen werden Wer
arum VOT allem schon Abstieg begriffenen Leserschaftt dıient
verliert damıt Schwung un Bereitschaft Einsatz un täuscht
letztlich sich selbst un den Leser Er macht G dem JungCnN Menschen der

Antworten hören 111 schwer, S1C vernehmen und erschwert
dem NCUC Menschen der diese Antwort geben 111 sich dıe alte

ront einzugliedern der Sar S1C durchbrechen Man hat nıt Recht
daraut hingewliesen, daß dıe Ceuc Generation och gar nıcht da SC1HM an

und daß S1C iıhre Zeit braucht um 1e6 richtige Antwort aut dıe Probleme.
der ‚e1it finden ber darf das Problem auch nıcht leicht
nehmen SC111 gaNZCX Krnst wird dem Ausdruck „Verlorene (seneration
überschartf aber nıcht unzutreffend gekennzeichnet

Diese Bemerkungen Zur Kr1se des deutschen Buchhandels fürs
ZCHUSECN. Sie betraten die Dınge, dı unmittelbar VO! außen. sichtbar

sind, und sind nicht tür den Fachmann, sondern : für den Leser bestimmt.
Sıe wollen SC1MH Verständnis fördern un SC1NC Teilnahme ZCWINLNEN tfür C1NC

Frage, die auch ihn angeht und deren Bewältigung unmittelbar
mittelbar aufgerufen ist Dıie tieferen, hınter der außeren Problematık l1e-
genden Gründe, dıe VO  e der Krıise des Buchhandels autf dıie noch 1e] C1IN-
schneidendere Kr1se Geistigen konnten 1er och nıcht dar-
gelegt werden S1e behandeln bleibt e1 itrag vorbehalten
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